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Stärken der Karibik (2) 

„Bei ganzjährig warmen Temperaturen und stetigen 

Winden ist die Karibik ein ideales Reiseziel für Was-

sersportler. Ob Wellenreiter oder Kitesurfer – hier 
3 

gibt es für jede Sportart den perfekten Strand und 

reichlich Gelegenheit, überall hineinzuschnuppern. 

Auch unter Wasser geht es lebhaft zu: Bereits in 
6 

Strandnähe lohnt ein Blick durch die Taucherbrille 

in die bezaubernde Unterwasserwelt. Bunte Fische 

tummeln sich an Korallenriffen, Wracks sind 
9 

stumme Zeugen vergangener Seefahrerzeiten und 

hier oder da schwimmt vielleicht sogar ein Wal vor-

bei. Im Landesinneren werden Kajaktouren durch 
12 

unberührte Naturschutzgebiete, Rafting und River-

tubing angeboten.“

__________________________ 

Text 1: Tauchen und Wassersport 

Quelle: Presseinformation Mai/Juni 2010 © INEX Communications GmbH 

 
Dominica ist zwar nur eine kleine Insel der Kleinen 

Antillen, gelegen zwischen Guadeloupe und Martini-

que. Doch gesegnet ist sie mit allem Schönen, ein 

Gärtchen Eden mitten in der Karibik. Rund 73.000 

Menschen leben auf dem Eiland von der Größe Ham-
5 

burgs. Es hat ein mildes, sonnensicheres Klima, nur 

in den Bergen fallen erhebliche Niederschlagsmen-

gen. Dort sind gleich drei Naturparks angelegt, man 

wandert auf gut befestigten Wegen durch den Regen-

wald zu grandiosen Wasserfällen. Sie führen zu von 
10 

der Natur angelegten Pools, in denen das Wasser 

grünlich schimmert und zu Süßwasserseen, die einst 

die Krater von Vulkanen waren. Alles ist leicht zu 

Fuß zu erreichen, auf dem Rücken von Pferden oder 

per Kanu. Schwarze 
15 

Strände säumen die Ufer, 

von dort sind gelegentlich 

die riesigen Flossen der 

Pottwale zu sehen. Wer 

näher an sie heran will, 
20 

kann dies auf geführten 

Bootstouren machen. So-

gar im Hafen von Roseau, 

der Hauptstadt, sind Wale 

zu entdecken. Dabei han-
25 

delt es sich aber zumeist 

um die kleineren Pilot-

wale.

___________________________________ 

Text 2: Regenwald, Wasserfälle, Vulkankrater 

Text: veröffentlicht unter www.zeit.de/reisen/2012-06/karibik-dominica © Maik Brandenburg; Foto: © John A. Anderson/Shutterstock.com 

 
San Juan, die Hauptstadt Puerto Ricos, ist gut ge-

schützt mit seiner zehn Kilometer langen, fünfzehn 

Meter hohen und sechs Meter breiten Mauer. Ge-

gründet wurde die Stadt im Jahr 1521 von den Spa-

niern. Teile der Altstadt – Old San Juan – gehen auf 
5 

diese Zeit zurück. Warum San Juan ein Muss auf 

Kreuzfahrten in die Karibik ist, sieht man gleich auf 

den ersten Blick: Bunt gestrichene Häuser, schmie-

deeiserne Straßenlaternen, verzierte Balkone und 

Fensterläden lassen in der Altstadt eine ganz beson-
10 

dere Atmosphäre entstehen. Hinzu kommt der atem-

beraubende Blick auf die Bucht von San Juan und 

den Atlantik. Diesen genießt man als Tourist aber 

selten allein, denn durch die Kreuzfahrtschiffe ist die 

Altstadt an manchen Tagen von Urlaubern überlau-
15 

fen. Sie alle wollen den eigenen Charme des  

UNESCO-Welterbes erleben.  

___________________________ 

Text 3: UNSCO-Welterbe San Juan 

Quelle: Text zusammengestellt nach Wikipedia.de: San Juan und San Juan Puerto Rico (o. J.): San Juan, http://sanjuanpuertorico.com/ 
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Abb. 3: Anteile der  
Kreuzfahrttouristen nach 

Region in Prozent 
aus: The Geography of Transport Sys-

tems, Third Edition, 2013 © Prof. Dr. 

Jean-Paul Rodrigue, New York 
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1 

Slum, Township oder Shanty Town? 
1. Recherchiere im Internet zu den Begriffen „Township“, „Slum“ und „Shanty Town“.  

Notiere dir zu jedem Begriff Stichworte und suche anschließend zu jedem 3–4 passende 
Bilder. 
 

2. Lokalisiere Südafrika auf einer Karte im Atlas und benenne die Großstädte.  
 

3. Ermittle mithilfe von Google Maps Townships in der Nähe der Großstädte und halte sie 
schriftlich fest. Nutze hierfür die Ansicht Satellitenbild. Beantworte folgende Fragen. 
Recherchiere ggf. im Internet:  
– An welchen Lagen befinden sich die Townships? 
– Welche Arten von Häuser gibt es in den Townships? 
– Welche Bevölkerungsgruppen und -schichten leben im Township? 
– Welches Infrastrukturangebot gibt es (öffentlicher Verkehr, Schulen, Läden etc.),  

sind diese Daten überhaupt auffindbar? 
 

4. Erstellt in der Gruppe eine kommentierte Collage zum Thema:  
Was ist ein Township und wie sieht das Leben in einem Township aus? 
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1 

Township-Tourismus aus verschiedenen Perspektiven 
1. Nennt die verschiedenen Akteure, die beim Township-Tourismus in Südafrika eine 

Bedeutung haben. Verteilt die Rollen in eurer Gruppe.  

2. Versetzt euch in die zugeteilte Person/Rolle hinein und überlegt euch, welche  
Gefühle, Wertvorstellungen und Handlungsweisen bei eurer Person zu finden sind. 
Schreibt eure Erkenntnisse auf die Rollenkarte. 

3. Überlegt euch Argumente, die aus der Sicht eurer Person/Rolle für oder gegen  
diese Tourismusform sprechen. Notiert die Argumente stichwortartig auf der  
Rollenkarte. 

4. Nun wird die Podiumsdiskussion oder das Rollenspiel durchgeführt mit der  
folgenden Leitfrage: Soll diese Form des Tourismus überhaupt praktiziert werden?  
Und falls ja, unter welchen Bedingungen? Falls nein, weshalb nicht? 

5. Wertet die Podiumsdiskussion/das Rollenspiel aus: Wer hat wie argumentiert?  
Was ist mir beim Rollenspiel klargeworden? Welche Erkenntnisse konnten  
gewonnen werden?  
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1 

Analyse des Weihnachtsmarktes aus Sicht einzelner Akteure – Rollenkarten 
 
 
 
Walter Semmler 
– 82 Jahre alt, Witwer, – wohnt in einem Pflegeheim unweit des Weihnachtsmarktes, – hat ein neues Hüftgelenk und kann dementsprechend kaum laufen, hat einen Rollator, ist aber meist sehr erschöpft, wenn er zwei Stunden unterwegs war, 
– lebensfroh, freundlich, nett, – wurde in dem Ort geboren und liebt seinen Ort, – arbeitete früher bei einem mittelständischen Unternehmen aus der Region.  
 
 
 
 
Katrin Kreuser 
– 35 Jahre alt, Lehrerin, befindet sich gerade im Mutterschutz, – hat eine 11 Monate alte Tochter namens Florentine, – lebt mit ihrem Mann, einem Rechtsanwalt, in einem Haus  in Zentrumsnähe – liest gern, mag Schokohörnchen und Süßigkeiten, – strickt viel und genießt lange Spaziergänge mit ihrem Mann, – trifft sich zurzeit einmal die Woche mit anderen Müttern/Vätern aus der gemeinsamen Krabbelgruppe.  

 
 
 
Michael Thiem 
– 10 Jahre alt, Schüler – wohnt in ca. 10 Min. vom Weihnachtsmarkt entfernt, – spielt sehr gern Fußball, auch im Verein, – seine Freunde wohnen alle etwas außerhalb des Zentrums, – lebt mit seiner Mutter zusammen, ohne seinen Vater,  – freundlich, aufgeweckt, gut erzogen und sympathisch, – isst besonders gern Zuckerwatte, fährt gern Karussell und mag Kinderpunsch. 

 
 
 
Paula Wächter 
– 63 Jahre alt, lebt mit ihrem Mann in der Nähe einer  deutschen Großstadt, hat drei erwachsende Kinder, – reist sehr gern mit ihrem Mann Guido, – ihre bevorzugten Reiseziele sind historisch interessante Städte, in denen sie gern Museen oder Ausstellungen besucht und ins Theater geht, – war früher Mathematikerin und arbeitete bei einem großen Versicherungskonzern, – liebt deutsches Essen und hochwertigen Weihnachtsbaumschmuck, – wandert gern und ist sehr gesundheitsbewusst 
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1 

Standort des Europa-Park – warum gerade Rust? (1) 

1. Lokalisiere Rust im Atlas und erstelle eine Handskizze (umliegende Länder, Städte mit 

ungefähren Einwohnerzahlen, für den Europa-Park wichtige Verkehrsverbindungen etc.). 

Nutze dafür auch die Abbildungen 1 und 2 sowie die Tabelle. 

2. Prüfe, wie gut die vier folgenden Standortbedingungen für den Europa-Park Rust sind: 

– Hohe Bevölkerungsdichte und hohe Nachfrage im Umkreis von 1,5 Stunden Fahrzeit  

– Leistungsfähige Verkehrsanbindung 

– Flächenreserven für einen Ausbau 

– Verfügbarkeit von Saison- und Teilzeitarbeitskräften 

Halte deine Ergebnisse in der Abbildung 3 fest. 

 

 

 
Abb. 1: Rust und Umgebung 

Quelle: © OpenStreetMap contributors, www.openstreetmap.org, CC BY-SA 2.0 (http://www.openstreetmap.org/copyright) 

 
 
Fahrplanauszug Linie 7231  Ringsheim – Rust – Ringsheim mit Zuganschlüssen (gültig vom 11.12.2016 bis 9.12.2017)
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Abb. 2: Fahrplanauszug Rust und Umgebung 

Quelle: Mit freundlicher Genehmigung von DB Regio Bus Baden-Württemberg 

 
 

Gemeinde/Stadt 
Dez. 
13 

Jan. 
14 

März 
14 

April 
14 

Dez. 
14 

Jan. 
15 

März 
15 

April 
15 

Dez. 
15 

Jan. 
16 

Rust 
86 220 201 68 79 194 193 52 66 195 

Ringsheim 
30 51 56 31 26 59 62 30 33 59 

Kappel-Grafenhausen 87 172 166 86 86 156 168 78 72 154 

Ettenheim 
209 283 273 203 204 264 204 209 209 295 

 
Tab.: Anzahl der Arbeitslosen in Rust und Umgebung von Dezember 2013–Januar 2016 

Quelle: Zusammenstellung nach Bundesagentur für Arbeit
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Hamburg (2) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 3: HafenCity 1997 
© HafenCity Hamburg GmbH 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 4: HafenCity 2013 
Foto: Fotofrizz © HafenCity Hamburg GmbH 
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Shanghai (2) 

 
Abb. 3: Shanghai vor etwa 20 Jahren © picture alliance 
 
 
 

 
Abb. 4: Shanghai heute © YangWeiChen/iStock.com 
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